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Wallis, Buchhandlung. Neumark: 


randenz: Guftao Röthe. Lauten burg: 


Zur inneren Kolonifation. 


Wenn es fih um Getreidezölle oder um 
Staatsunterſtützung für die armen Kartoffel» 
branntweinbrenner handelt, ift die Landwirth ; 
ſchaft dem Untergange nahe. Unter „Land- 
wirthſchaft“ iſt dann freilich nur der große 
Grundbeſitz zu verſtehen, der mittlere und 
kleinere hat keinen Antheil an jenen Begünſti⸗ 
gungen. Daß er beſonderer Begünſtigungen 
nicht bedarf, daß es genügen würde, der Lati⸗ 
fundienwirthſchaft namentlich im preußiſchen 
Oſten ein Ende zu machen, um der unverhält⸗ 
mäßig ſtarlen Auswanderung Schranken zu 
fegen und die innere Koloniſation zu fördern, 
iſt zvar von Seiten der Agrarier beſtritten 
worden. Aber erfreulicher Weiſe iſt es gerade 
das Anſiedelungsgeſetz, welches die Möglichkeit 
der inneren Koloniſation erkennen läßt. In 
einem Artikel „Zur Ausführung des Anſiede⸗ 


lungsgeſetzes“ ſchreibt die „Poſ. Ztg.“: „Wie 


wir von vornherein zuverſichtlich behaupteten, 
haben ſich ſchon jetzt, während erſt die ein⸗ 
leitenden Schritte zur Ausführung getyan 


werden, Bewerber um die einzurichtenden Güter⸗ 
parzellen in namhafter Zahl gefunden und es 
unterliegt kaum noch einem Zweifel, daß dieſe 
Zahl fi fortgeſetzt vermehren wird. In der 


That liegen ja auch für den kleinen 
welcher die nöthigen Mittel, 


die nöthige Thatkraft und Intelligenz beſitzt, 


die Verhältniſſe überaus günſtig, und die Ge 


genheit, mit einem verhältnißmäßig kleinen 


C wital einen eigenen Beſitz zu erwerben, der 


ei einigem Fleiß eine geſicherte Exiſtenz für 
eine Familie bietet, wird wohl kaum ander ⸗ 
geboten, wie hier. Die zu 
parzellirenden Güter werden, entſprechend den 
Zeitverhältniſſen, zu billigem Preiſe erworben 
und können daher auch zu billigem Preiſe in 
Parzellen wieder veräußert werden, der Boden 
iſt überall ertragsfähig und in Kultur ge⸗ 
halten, die Arbeits löhne find niedrig und die 
Abſatzverhältniſſe für die ländlichen Producte 
nicht ungünſtiger, als in den anderen öſtlichen 
Provinzen der preußiſchen Monarchie. Was 


die klimatiſchen Verhältniſſe anbelangt, von 


denen man vielfach noch ganz ungeheuerliche 
Vorſtellungen hat, ſo entſprechen ſie durchaus 
denjenigen Niederſchleſiens und der Mark. Es 
iſt alſo natürlich, daß überall da, wo man 
dieſe Verhältniſſe kennt, alſo zunächſt in 
unſerer Provinz und den benachbarten Landes⸗ 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 


16) (Fortſetzung.) 

„Allerdings iſt ſein Haus, durch die 
Schuld und Untauglichkeit des alten Geſchäfts⸗ 
führers in Verlegenheit gerathen,“ gab 
Kleuſer zur Antwort. „Er braucht augen. 
blicklich das Geld eines Compagnons, da er 
zu ſtolz iſt, ſich auf andere Weiſe Geld zu 
verſchaffen.“ 

„Ich glaube nicht, daß Damken in dieſer 
Beziehung ſtolz iſt,“ entgegnete Pauline. 
„Eine bange Ahnung ergreift mich bei dem 
Gedanken, daß Du Dein Geſchick an dieſen 
Mann geknüpft haſt. Ich traue ihm nicht 
und nimmermehr würde ich an Deiner Stelle 
in ſein Geſchäft als Theilnehmer eintreten, 
mag es auch noch ſo ehrenvoll für Dich 
ſcheinen — er hat beſondere Abſichten dabei.“ 

„Was haſt Du gegen Damken?“ fragte 
Klenfer faſt unwillig. „Du verkennſt ihn, Pau⸗ 
line. Er hat ſich mir heute Abend ganz offen 
anvertraut. Wenn auch ſein Haus in noch ſo 
großer Verlegenheit iſt, ſo gebe ich mein Geld 
darein, denn ich weiß, wie angeſehen und feſt 
dieſes alte Haus daſteht. Damken hat keine 
Luſt zum Geſchäft, er iſt kein Kaufmann, des⸗ 
halb ſucht er einen Compagnon, auf den er 
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Jung. 


theilen unter den noch nicht angeſeſſenen Land⸗ 
wirthen die Neigung hervortritt, die hier ge- 
botene Gelegenheit zu benutzen. Aber auch 
aus entfernteren Gegenden finden ſich Be⸗ 
werber um die zu errichtenden Parzellen, ſo 
daß ſchon für die erſte Zeit ein ſtarker Zu ⸗ 
zug von Anſiedlern zu erwarten fteht.“ 


Dentſches Reich 


Berlin, 8. September. 


Der Kai ſer ließ ſich im Laufe des ge 
ſtrigen Vormittags vom Ober⸗Hof- und Haus 
marſchall Grafen Perponcher und dem Polizei⸗ 
präſidenten Frhrn. von Richthofen Vorträge 
halten und nahm darauf die perſönlichen Mel ⸗ 
dungen des Generallieutenants v. Grolman, 
welcher zum Ehrendienſt beim Prinzen Ludwig 
von Baiern während der Manöver des 15. 
Armeekorps kommandirt worden, ſowie des 
Kommandeurs der Garde ⸗Kavallerie⸗Diviſion, 
Generallieutenants v. Winterfeld, des von 
den ruſſiſchen Manövern nach Berlin zu. 
rückgekehrten Majors Graf v. Keller und 
mehrerer anderer höherer Offiziere entgegen. 
Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem 
General v. Albedyll und ertheilte dem Chef 
der Admiralität, Generallieutenant von Caprivi 
eine Audienz. Später ertheilte der Kaiſer dem 
deutſchen Geſandten in Brüſſel Graf Guſtav 
Brandenburg eine Audienz und empfing bier- 
auf den Beſuch des Prinzen Wilhelm, mit 


welchem der Kaiſer ſodann auch gemeinſchaft⸗ 


lich im Palais dinirte. Wie bereits gemeldet, 
iſt die Abreiſe des Kaiſers bis heute Nach: 
mittag 6 ½½ Uhr verſchoben worden. Aus die 
jer Veranlaſſung trifft der Kaiſer nun auch erſt 
am Donnerſtag Abend 9¼ Uhr in Baden⸗ 
Baden ein, wo die Kaiſerin bereits anweſend iſt. 

— Wie der „Pol. Korr.“ aus Trient ge⸗ 
ſchrieben wird, hat die deutſche Kronprinzeſſin 
ſich durch das ſchöne Wetter beſtimmen laſſen, 
ihren Aufenthalt in Madonna di Campiglio 
über die urſprüngliche feſtgeſetzte Dauer hinaus 
zu verlängern. Die hohe Frau läßt leinen 
Tag verſtreichen, ohne ſtundenlange Aus flüge 
in die Gegend von Campiglio zu machen. 
Sie hat alle umliegenden Bergſpitzen er⸗ 
ſtiegen und allen romantiſch gelegenen Ge 
birgsſeen Beſuche gemacht. Aus Berlin ließ 
die Kronprinzeſſin den Maler Profeſſor Hertel 
kommen, um von verſchiedenen Theilen der 
großartigen Landſchaft Gemälde anfertigen zu 


ſich verlaſſen kann, in deſſen eigenem Intereſſe 
es liegt, zu proſperiren. — Damken hat aber 
noch einen anderen Grund, weshalb er meine 
Theilnahme wünſcht, und hat ihn mir offen 
geſtanden. Er mißgönnt Buchmann den ſchnell 
erworbenen Reichthum, er befürchtet, von ihm 
überflügelt zu werden, und um dies zu ver⸗ 
meiden, um ihm ein Gegengewicht entgegen ⸗ 
zuſetzen, wünſcht er, daß fein Haus nach den⸗ 
ſelben Handelsprinzipien geführt werde, welchen 
Buchmann ſein Glück verdankt. Das iſt der 
Hauptgrund, glaube ich, weshalb Damien ger 
rade mich als Compagnon angenommen hat, 
da er hundert Andere hätte haben können.“ 


„Damken hat gewußt, daß Du Buchmann 
haſſeſt, und hat Deine Leidenſchaft benutzt, um 
Dich für ſeine Pläne zu gewinnen,“ entgegnete 
Pauline. 

„Dies konnte er nicht wiſſen,“ rief Kleuſer 
über den Einſpruch ſeiner Frau unwillig. „Wenn 
Du Alles mit einem unbegründeten Vorurthe le 
anſiehſt und hinter Jedem eine Liſt oder eine 
unrechte Abſicht vermutheſt, kannſt Du freilich 
meine Verbindung mit Damken nicht als ein 
Glück betrachten. Ich hätte nicht geglaubt, 
Pauline, daß Du Dich ſo ſehr durch Vorur⸗ 
theile leiten ließeſt und mir ſelbſt ſo wenig 
Kraft und Scharfblick zutrauſt.“ 


„Du verkennſt meine Worte, Leopold,“ er⸗ 
widerte die Frau mit weicher, verſöhnlicher 
Stimme, indem ſie die Hand ihres Mannes 
ergriff. „Ich vertraue Dir ſo feſt, wie nur ein 
Menſch einem anderen vertrauen kann; dennoch 
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loſen Individuen“ ſein, welche 


Donnerstag, den 9. September 


Juſerattu⸗ 


aße 10. 


laſſen. 
Theil ihrer Muße der Herſtellung von 
Zeichnungen und Gemälden. Der Zeitpunkt 
ihrer Abreiſe iſt noch nicht bekannt. 


— Durch kaiſerliche Verordnung vom 5. 


September ift nunmehr die Berufung des Reichs 
tags zum Donnerſtag 16. September erfolgt. 
Die Eröffnung der Seſſion wird ſich voraus ⸗ 
ſichtlich in derſelben Weiſe wie im J. 1883, 
im Sitzungsſaale des Reichstags durch den 
Staatsminiſter v. Bötticher vollziehen. In 
parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, 
daß die am Donnerſtag beginnende Seſſion be 
reits am Sonnabend zum Abſchluß gelangt. 
Daß aus dem Hauſe heraus eine Interpellation 
wegen der Orientpolitik geſtellt werde, gilt der 
„Kreuzitg.“ zufolge, nicht für wahrſcheinlich. 
Wenn Fürſt Bismarck es für angezeigt halte, 
ſich über auswärtige Angelegenheiten aus zu⸗ 
ſprechen, könne das bei Einbringung des Ver⸗ 
trags mit Spanien oder bei einer der drei 
Berathungen deſſelben geſchehen. Der Bundes. 
rath wird bereits nächſten Freitag eine Plenar⸗ 
figung abhalten, behufs Genehmigung des 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrags. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt am 
Schluſſe eines Artikels, in welchem ſie den 
Ausgleich der Intereſſen Rußlands und Oeſter⸗ 
reichs als die Aufgaben der Politik des 
Reichskanzlers bezeichnet, folgendes: „Die 
Nation — einige vaterlandsloſe Individuen 


ausgenommen — die deutſche Nation theilt d 


die Ueberzeugung der Regierung, daß unſere 
ö 31 R da e e 


nationalen Intereſſen 
Ereigniſſe nicht tangirt werden und daß unſere 
Politik, indem ſie dieſen Satz zur Richtſchnur 
nimmt, ſich auf dem richtigen Wege befinde.“ 
Wer mögen wohl die „einigen vaterlands: 
die Ueber⸗ 
zeugung von der Vortrefflichkeit der deutſchen 
Nachgiebigkeit gegen Rußland nicht theilen? 
Sind dieſeben in den Hof, den Offizierskreiſen 
oder ſonſt wo zu ſuchen? Und wie kommt 
es, daß gerade dieſe „vaterlandsloſen Indivi⸗ 
duen“ einmüthig ſo ſehr eingetreten ſind für 
die Ehre des deutſchen Vaterlandes? 

— Von einem geheimen Erlaß des Mi⸗ 
niſters v. Puttkamer in Betreff der ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitation in der Armee will 
ein ſozialiſtiſches Organ Kenntniß erhalten 
haben. Der Erlaß fol aus dem Oktober 
vorigen Jahres ſtammen, zu Anfang Auguſt 
dieſes Jahres wieder in Erinnerung gebracht 


vermag ich eine ſich mir unbewußt aufdrängende 
Angſt nicht zurückzuweiſen, mir ahnt, daß diefer 
Schritt Dein Verderben ſein wird. Suche ihn 
rückgängig zu machen, Leopold, thue es mir zu 
Liebe und zur Beruhigung. . 


„Es geht nicht, Pauline, es geht nicht.“ 
rief Kleuſer. „Ich habe Damken mein Wort 
gegeben und ich darf mein offenbares Glück 
nicht von der Hand weiſen, weil Dich eine Dir 
ſelbſt unerklärliche bange Ahnung ergriffen 
hatte. Wohin ſollte das führen, Pauline, wenn 
ein Kaufmann auf Ahnungen Rückſicht nehmen 
wollte? Jeden andern Wunſch will ich Dir 
erfüllen, nur dieſen nicht. — Sprich indeß zu 
Niemand hiervon. Unſere Verbindung ſoll für 
den Augenblick noch ein Geheimniß bleiben, es 
ſoll den Anſchein haben, als ob ich nur als 
Geſchäftsführer in das Haus Damken einge⸗ 
treten ſei.“ 


Pauline erwiderte nichts darauf. Die bange 
Stimmung, welche ſie ergriffen hatte, wich 
nicht von ihr. Während ihr Mann ſchon längſt 
ſchlief, zogen finſtere, beängſtigende Geſtalten 
vor ihren geſchloſſenen Augen vorüber. Träume 
ziehen ja oft Tage lang ängftigend und quälend 
durch die ſchwache Menſchenbruſt hin, und alle 
Tages helle und alles Sonnenlicht vermag die 
dunkeln Schattenbilder nicht zu verſcheuchen. 
Wie Dämonen einer höheren Macht treten ſie 
an den Menſchen heran, und ſo weniger ſie 
ſeinem Willen unterthan zu machen ſind, um 
ſo mehr gewinnen ſie über ein ſchwaches Herz 
das Uebergewicht. 


Sie ſelbſt widmet gleichfalls einen 
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und an die Landräthe in Preußen ſowi : an 
die Miniſter der Kleinſtaaten gerichtet ſein. 
Ueber den Inhalt des angeblichen Aktenſtücks 
wird Folgendes mitgetheilt: Es iſt dem 
Miniſterium bekannt geworden, daß die Führer 
der Sozialdemokratie ihren Genoſſen, welche 
zum Militärdienſt ausgehoben werden, ſtreng 
anbefohlen haben, ſich während ihrer Dienſt⸗ 
ze t wacker zu halten, damit fie Unterolfiziere 
werden. Auf dieſe Art will ſich die Sozial⸗ 
demokratie des Unteroffizierforps bemächtigen, 
um im Falle einer ausbrechenden Revolution 
das Militär auf ihrer Seite zu haben. Man 
ſolle genaue Nachrichten über die Verhältniſſe 
derartiger Perſonen ſammeln, damit ſelbe 
ſtreng überwacht und vom Avancement aus⸗ 
geſchloſſen werden können. Zu Anfang des 
vorigen Monats ſei wiederum ein geheimes 
Schreiben an die Landräthe abgegangen, in 
welchem denſelben aufgegeben worden ſei, das 
verlangte Material bis Ende Auguſt einzu ; 
ſenden. Der Miniſter wünſche, daß ihm die 
Landräthe „mit eig enhändigem geheimen 
Schreiben die geſammelten Nachrichten über 
diejenigen für den Militärdienſt aus gehobenen 
Mannſchaften vorlegen, welche bereits eine ge» 
wiſſe Führerrolle innerhalb der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei eingenommen haben oder wenigſtens 
als eifrige und zielbemußte Vertreter ihrer 
Lehren gelten.” Dieſer Erlaß, von dem wir 
übrigens ſchon früher Kenntniß hatten, ohne 
ab en und damala möglich genggen wäre, da 


ron allen Zeitungen reproducirt, er fcheint 
demnach wirklich zu exiſtiren. Wir halten den⸗ 


ſelben für vollſtändig gerechtfertigt, in die 
Armee gehört keine Politik, wir 
fragen aber, wird der Herr Kriegs miniſter nicht 
bald ſeine Stellung zum „konſervativen Cirku⸗ 
lar“ offen ausſprechen? 

— Unſere ultramontanen Adeligen wiſſen 
wohl, was fie thun, ſchreibt das „Berl. Tgbl.“ 
wenn fie auch ihrerſeits die „würdige Zurück⸗ 
haltung“ aufgeben, welche ſie eine Zeitlang 
gegenüber den Lockungen des preußiſchen Heeres⸗ 
und Verwaltungsdienſtes für ihre Söhne 
beobachteten. Im Offizierkorps iſt der Katho⸗ 
licismus ſchon ſeit geraumer Zeit wieder recht 
ſtark vertreten, und auch im Civilbeamtenſtande 
mehren ſich die Beiſpiele ſolcher ultramontanen 
Junker, die ſich keineswegs durch die Erinne⸗ 
rung an die erſten Jahre des Kulturkampfes 
ſchrecken laſſen, welche die Regierungsräthe 


Noch ein anderes Paar Augen hatte dieſe 
Nacht durchwacht: das des greifen Steider's. 
Er hatte ſich nicht zur Ruhe gelegt. Auf dem 
Seſſel, auf dem er am Abend zuvor erſchöpft 
niedergeſunken war, ſaß er noch am frühen 
Morgen. Faſt ohne Leben hatten ſeine Augen 
auf den Boden geſtarrt, und nur dann und 
wann hatte ein ſchwerer Seufzer verrathen, daß 
das alte Herz noch ſchlug. 

Was er in dieſer einen Nacht gedacht und 
erduldet, welche bange und folternden Schmerzen 
er ausgeſtanden, wußte er ſelbſt nicht, denn an 
ſich ſelbſt hatte er am wenigſten gedacht. Er 
ſtand allein und verlaſſen in der Welt 
da, alle ſeine einſtigen Bekannten und Freunde 
wiren dor ihm in's Grab geſunken, 
nur ein einziges Herz hatte er, das ihm nahe 
ſtand: das ſeines Neffen, aber dieſer weilte 
fern von ihm in Amerika. 

Mit faſt fieberhafter Haſt verließ er am 
nächſten Morgen das Zimmer und eilte dem 
Geſchäfte zu. Zum erſten Male ſeit langer 
Zeit war er nicht der Erſte, der in die Ge⸗ 
ſchäftszimmer eintrat, und erſtaunt ruhten die 
Augen der Diener auf ihm. Mit ſtillem Gruße 
ſchritt er zwiſchen ihnen hindurch und trat in 
das letzte kleine Zimmer ein. Nichts war hier 
verändert, Alles ſtand noch ebenſo wie es ſeit 
langen Jahren geſtanden hatte, und doch er⸗ 
ſchien ihm Alles anders, weil er ſelbſt ein 
anderer geworden war. 

Die Worte des Handels herrn: „Es bleibt 
dabei!“ tönten ihm jetzt laut und in aller 
Friſche im Ohre wieder, und eine Stimme 


a 

v. Mallinckrodt und v. Heereman, die Land- 
räthe Graf Schmiſing und Freiherr v. Droſſe, 
den Oberbürgermeiſter Kaufmann und viele 
andere zum Austritt aus dem öffentlichen 
Dienſte nöthigten. Im Landkreiſe Köln hat 
ſich neulich der junge Graf Neſſelrode, der 
Sohn des Oberhofmeiſters der Kaiserin, der 
beim Fürſten Bismarck, auch abgeſehen von 
ſeiner Eigenſchaft als Ultramontaner, ganz 
beſonders angeſchrieben ſteht, zum Landrath 
„wählen“ laſſen; jetzt iſt feinem Beiſpiele Graf 
Brühl, der Sohn des Führers der klerikalen 
Partei im preußiſchen Herrenhauſe, gefolgt, 
indem er ſich von den Ständen des gleichfalls 
rheiniſchen Kreiſes Daun präſentiren ließ. Die 
Beſtätigung hatten die Herren ſchon vorher in 
der Taſche, da ſie von der Regierung zur 
kommiſſariſchen Verwaltung des Landraths 
poſtens deſignirt geweſen waren. 

— Sehr inter ſſant iſt eine Mitheilung der 
„Magdeb. Zeitung“, daß ſich ein Druck x m 
plar jener Grolmanſchen Denkſchriſten über 
die Provinz Poſen gefunden hat, aus welcher 
Fürſt Bismarck in der Polendebatte des Ab; 
geordnetenhauſes Einiges vorlas und die er 
für unveröffentlicht zu halten ſchien. Es ergiebt 
ſich aus der Denkſchrift, daß |. 8. Grolman 
die Theilung der Provinz Poſen vorgeſchlagen 
hat, welche jüngſt von der „Poſt“ befürwortet 
wurde. Nach der jetzigen Feſtſtellung der erſten 
Autorſchaft des Theilungsgedankens liegt mit 
Rückſicht darauf, daß Fürſt Bismarck ſich mit 
der Grolmanſchen Denkſchrift beſchäftigt hat, 
die Frage nahe, ob nicht der Kanzler hinter 
dem erneuten Vorſchlage ſteht. — In der unter 
dem Titel „Des Generals v. Grolman Bemer⸗ 
kungen über das Großherzogthum Poſen“ er 
ſchienenen Flugſchrift wird die Auflöſung der 
Provinz Poſen empfohlen. Grolman ſchlägt vor, 
die nördlichen Theile zu Weſtpreußen bezw. zu 
Hinterpommern zu ſchlagen, die weſtlichen Theile 
zu der Mark Brandenburg und die ſüdlichen 
zu der Provinz Schleſien. Der übrig verblei 
bende Theil würde zu einem beſonderen Re⸗ 
gierungsbezirk zu vereinigen und dem Provin⸗ 
zialverband von Schleſien oder beſſer noch von 
Brandenburg einzuverleiben ſein — Dieſe Vor⸗ 
ſchläge wurden kürzlich in einem Artikel der 
„Köln. Ztg.“ reproducirt. 

— Ein Geiftliher ſoll ſich um Politik nicht 
bekümmern (taceat clericus in foro), jo bemerkte 
das Kanzlerblatt unlängſt dem Paſtor Engel 
vom „Reichsboten,“ als derſelbe in der bul⸗ 
gariſchen Frage nicht nach der Pfeife des 
Kanzlerblattes tanzen wollte. Darauf erwidert 
der „Reichsbote“, daß das Kanzlerblatt am 
wenigſten der Geiſtlichkeit Schweigen in der 
Politik auferlegen dürfe, nachdem es die 
Berufung des Papſtes als Schieds⸗ 
richter in der Karolinenfrage 
gefeiert habe. 


11514 ub. 


Petersburg, 7. September. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin find mit dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger und den Großfürſten Georg und 
Wladimir Alexandrowitſch geſtern Nachmittag 
5 Uhr nach Breſt-Litowsk abgereiſt, um den 
dort ſtattfindenden Truppenmanövern beizu · 
wohnen. 

Soſia, 7. September. Fürſt Alexander 
verläßt wirklich Bulgarien; an dieſer Thatſache 
iſt nichts mehr zu ändern (ſiehe das heutige 


rief ihm zu: „Was willſt Du hier? Du ge 
hörſt nicht mehr hierher. Das Haus Damken 
hat nichts mehr mit Dir zu ſchaffen und nichts 
mehr mit Dir gemein. Du biſt abgethan, Du 
alter Steider, denn ein neuer Geiſt ſoll hier 
einziehen und walten. Deine Grundſätze ſind 
veraltet, wie Du ſelbſt veraltet biſt. Du haſt 
nach Ehre und Solidität geſtrebt, wir aber 
wollen Geld, denn in Geld beſteht die Ehre, 
in ihm die Solidität!“ 

Schweigend und zitternd ſetzte er ſich auf 
den alten Seſſel vor dem Schreibpult und 
ſchlug das Hauptbuch vor ſich auf. Er rich 
tete ſeine Augen darauf, aber die Buchſtaben 
und Zahlen hüpften umher und ſchwammen 
durcheinander, und als er feine Augen an⸗ 
ſtrengte, um ſie zu unterſcheiden, glaubte er 
die Worte zu leſen: „Es bleibt dabei!“ 

Verzweiflungsvoll bog er fi in den Seſſel 
zurück. Augen und Stirn brannten in Fieber · 
hitze, und er bedeckte ſie mit den Händen, um 
die Gluth zu mildern. 

Da trat der Handels herr in das Zimmer. 
Er grüßte flüchtig. Kein Zug von Beſorgniß 
oder Angſt lag auf ſeinem Geſicht. Er war, 
wie immer freundlich und ruhig, nur um den 
Mund zog ſich ein ſchwaches, ſpöttiſches, ver⸗ 
ächtliches Lächeln. 

Der alte Geichäftsführer erhob ſich. 

„Legen Sie mir die Hauptbücher vor,“ 
ſprach der Handelsherr mit kurzer, befehlender 
Stimme, und als der Alte dies mit zitternder 
Hand gethan hatte, ſetzte er ſich vor das Schreib⸗ 
pult und blätterte mit gleichgültiger, nachläſſiger 
Miene die Bücher durch. 


(Fortſetzung folgt.) 


Telegramm), was nunmehr geſchehen wird, 
wer vermag das vorher zu wiſſen? Die 
neueſten Nachrichten lauten folgendermaßen: 
„Die ruſſiſche Antwort an Fürſt Al⸗xander iſt 
nach der Agence Havas eingetroffen. 
bisherige ruſſiſche Konſul Bogdanoff und deſſen 
vor Kurzem ernannter Nachfolger Neklindoff 
a dem Fürſten den Wortlaut der⸗ 
elben. 
Fürſten, daß es nicht in der Abſicht Rußlands 
liege, ſich in die inneren Angelegenheiten Bul⸗ 
gariens einzumiſchen, daß von einer Okkupation 
ſeitens Rußlands nicht die Rede ſei und daß 
endlich, was die Entſendung eines Kommiſſars 
angehe, an einen ſolchen nicht zu denken ſei, 
ſo lange der Fürſt in Bulgarien verweile. 
Sollte ſpäter eine ſolche Entſendung neth 
wendig werden, ſo würde der Abgeſandte des 
Kaiſers weder eine gouvernementale, noch eine 
adminiſtrative Miſſion haben, ſondern ſich be- 
ſonders darauf beſchränken, den Bulgaren Rath 
ſchläge zu ertheilen und die einzelnen Parteien 
zum Wohle Bulgariens mit einander ins Ein- 
vernehmen zu bringen. — Da ſich der geſtern 
ſtattgehabte Miniſterrath nicht über die Bildung 
einer proviſoriſchen Regierung einigen konnte, 
ſo wurde beſchloſſen, den Fürſten Alexander zu 
erſuchen, vor ſeiner offiziellen Abdankung die 
Mitglieder für die proviſoriſche Regierung zu 
bezeichnen. (Scheint nach dem heutigen Tele · 
gramm erfolgt zu ſein. 
Konſtantinopel wird gemeldet: Die Pforte ver ⸗ 
ſandte ein Rundſchreiben, um Meinungsäuße⸗ 
rungen der Mächte, betreffend die neue Wendung 
der bulgar iſchen Frage herbeizuführen. 


Der 


Die beiden Konſuln erklärten dem 


Die Red.) Aus 


Barcelona, 6. September. Ueber ein 


am 1. September erfolgtes Dynamit Attentat 
von ſpaniſchen Arbeitern wird der „Röln. B.“ 
von hier folgendes berichtet: 
einigen Tagen fand eine Arbeitseinſtellung der 
Maurer ſtatt, hauptſächlich aus dem Grunde, 
daß die Arbeitszeit auf acht Stunden täglich 
herabgeſetzt würde. 
fi ein Theil der Arbeiter von den Ausſtän⸗ 
digen; die letzteren begannen gegen die erſteren 
Drohungen auszuſtoßen und der Gouverneur 
erklärte, er werde die Arbeiter, welche arbeiten 
wollten, gegen Bedrohung in Schutz nehmen. 
Auch die Arbeitgeber vereinigten ſich zu ge 
meinſamen Maßregeln und am 1. September 
fand in einem öffentlichen Gebäude eine Ver⸗ 
ſammlung von etwa 150 Unternehmern ſtatt, 
die ſich ſämmtlich mit Ausnahme von etwa 
acht ſchriftlich über 
ſtändigten, unter welchen ſie arbeiten laſſen 


Bereits ſeit 


Alsbald jedoch trennte 


die Bedingungen ver ⸗ 
wollten. Während das Schriftſtück zur Uuter⸗ 


zeichnung umging, erfolgte ein ungeheurer Kuall. 
Eine in einem eifernen Rohr enthaltene Dyna 
mit-Kartuſche war unter einen Tiſch geworfen 
worden und hatte ſich dort entladen. 
Bau- Unternehmer find lebensgefährlich, ſieben 
andere weniger ſchwer verwundet. 
ſtürzung in der Stadt iſt groß. 


Fünf 
Die Bes 


London, 7. September. Auf Borneo 
find die Engländer neuerdings genöthigt ge ⸗ 
weſen, gegen die Eingeborenen einzuſchreiten 
und einzelne Stämme derſelben, welche zu 
unbequemen Nachbarn für das Gebiet der 
Borneokompagnie wurden, zu züchtigen. Das 
Kanonenboot „Zephyr“ ward mit der Miſſion 
beauftragt; nach einigen von demſelben abge- 
gebenen Schüſſen konnte ein Detachement 
Eingeborener gelandet werden, die zwei 
Dörfer zerſtörten. 


Provinzielles. 


Marienburg, 6. September. Geſtern 
weilten mehr als 300 Taubſtumme aus den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen ꝛc. 
in Marienburgs Mauern, um in der evan⸗ 
geliſchen reſp. in der katholiſchen Kirche das 
heilige Abendmahl zu empfangen. In der 
evangeliſchen Kirche predigte Herr Taub; 
ſiummen - Anſtalts Direktor Hollenweger von 
hier. Nachmittag wu den ſämmtliche Taub ⸗ 
ſtumme mit Mittageſſen und je 2 Glas Bier 
aus — wie wir hören — Provinzialmitteln 
bewirthet, worauf ſtumme Unterhaltung in dem 
Payrubrünſchen Garten folgte. Abends wut⸗ 
den im Saale Nebel- und Schattenbilder vor · 
geführt, unter Anderen auch die Bürgſchaft. 
Ein Taubſtummer produzirte ſich als Turner 
und Kraftmenſch und leiſtete ganz Vorzüg ; 
liches. Die N. W. M., denen wir dieſen Be- 
richt entnehmen, woraus zu erſehen, daß auch 
für das Seelenheil und far geſellige Unter 
haltung unſerer unglücklichen Tanbſtummen 
aus öffentlichen Mitteln ſoviel wie möglich ge · 
ſorgt wird, ſchreiben dann weiter: Ueber ⸗ 
raſchend wirkt auf den Hörenden die Fertig ⸗ 
keit vieler Taubſtummen im faft geläufi« 
gen und melodiſchen Sprechen. Ich wurde 
von einem der Leute über den Abgang der 
Züge gefragt und erſt daraus, daß er meine 
Antworten faſt immer nachſprach, merkte ich, 
daß er nicht hörte; ich habe dann gut eine 
halbe Stunde mit ihm über allerhand Dinge 
geſprochen, ſo geläufig, als hätte ich einen 
Vollſinnigen vor mir gehabt. (Das können 
doch keine Taubſtummen fein! Die Red.) 

Pelplin, 6. September. Der apoſtoliſche 
Nuntius in München iſt vom heiligen Vater 


Kiel zurück. — 


Leo XIII. zur Führung des fogenannten In⸗ 
formatioproziſſes bezüglich des künftigen Bi⸗ 
ſchofs von Kulm ermächtigt und hat die Ab. 
nahme des biſchöflichen Eides dem Biſchof 
unſerer Nachbardiözeſe Ermland Herrn Dr. 
Andreas Thiel übertragen. 
nach der „Ermſ. Z.“ der deſignierte Biſchof 
von Kulm Dr. Leo Gedner am 30. v. Mts. 
in Frauenburg dieſen Eid abgelegt. 


Vor dieſem hat 


Pelplin, 6. September. Mit dem Grem⸗ 


bliner Molkereipächter hat der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Rauden ein Abkommen dahin ge. 
troffen, daß der erſtere fortan den Milchpreis 
nach dem Berliner Butterpreiſe richtet. Er 
hat im Sommerhalbjahr den 15., im Winter⸗ 
halbjahr den 14. Theil des Butterpreiſes zu 
zahlen. 


Schöneck, 6. September. Das Gut 


Friedrichsfelde, zur Kommune Schöneck gehörig, 
welches der Beſitzer v. L. im Jahre 1873 für 
26000 Thaler erſtand und in welches er für 
Meliorationen und Drainage ſowie Ausbau 
der Gebäude noch 8000 Thaler hineinſteckte, 
iſt am heutigen Tage von demſelben Beſitzer 
an den Gutsbeſitzer F. Weichbrodt zu Freihoft 
für den Preis von 20000 Thalern freihändig 
verkauft worden. 
Beſitzers, für welche hinter den Kaufpreis noch 
6000 Thaler eingetragen waren, 
auf dieſe Summe; ebenſo verliert der Beſitzer 
v. L. ſein ganzes Vermögen. 
1879 wurden demſelben Beſitzer für das Gut 
32000 Thaler mit 22000 Thaler Anzahlung 
geboten. 
34000 Thaler. (Und das alles trotz der hohen 
Getreidezölle. 
wi Wirthſchaftspolitik. Anm. der Red.) 


Die Mutter des bisherigen 
verzichtete 


Im Jahre 


Herr v. L. verlangte damals 
Das ſind ja Prachtreſultate 


chöneck, 6. September. Der Ban der 


evangeliſchen Kirche hierſelbſt koſtete unſerer 
Gemeinde bekanntlich 54,000 Thaler. 
Summe wurde durch Sammlungen ſeit dem 
Jahre 1848 in der Gemeinde jelbft ſowie durch 
kräftige Beihilfe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, durch 
ein Gnadengeſchenk des Kaiſers und auch durch 
eine Anleihe von 31,770 Mk. aufgebracht. Nach 
einem geſtern aus dem Cabinet des Kaiſers 
an unſer Pfarramt gelangten Schreiben hat 
der Kaiſer unſerer Gemeinde die aufgenomm ne 
Summe von 31,770 Mk. als nochmaliges 
Gnadengeſchenk überwieſen. 
unſerer Gemeinde große Freude herrſcht, iſt 
ſelbſtverſtändlich. (D. Z.) 


Dieſe 


Daß darüber in 


Danzig, 7. September. Wie wir ion 


früher berichtet haben, ſchreibt die „Danz. Zig.“, 
hot das diesjährige große Uebungsgeſchwader 
Ordre erhalten, in den Tagen vom 19. bis 24 
September noch in der Danziger Bucht zu 
mandvriren, Das Geſchwader beſteht bekannt 
lich aus 5 4 anzer⸗Corvetten (incl, der „Hanſa“), 
3 Kreuzer - Fregatten (, Stein“, „Prinz Adal⸗ 
bert“ und „Moltke“), der Kreuzer » Corvette 
„Sophie“, zwei Aviſos („Blitz“ und „Zieten“), 
dem Panzer⸗Kanonenboot „Brummer“ und 12 
Torpedobooten. Wie jetzt beſtimmt if, wird es 
ſeine Schlußmanöver auf der Danziger Rhede 
ausführen und dort am 23. September aufge: 
(öft werden. Das aus den drei Kreuzer - Fre- 
gatten und der „Sophie“ beſtehende Schulge⸗ 
ſchwader zweigt ſich dann ſofort ab und geht 
nach Wilhelmshaven, von wo aus es am LT} 
Oktober eine Reife nach Weliindien antritt. 


Die übrigen Schiffe kehren einſtweilen nach 
Der neue Biſchof von Erm⸗ 
land, Dr. Thiel, traf geſtern Nachmittag in 
Oliva hier ein und nahm bei dem dort wob- 
nenden früheren Armeebiſchof Nams zanowski 


Quartier. Heute und morgen wohnt der Biſchof 


den Verhandlungen der Görresgeſellſchaft im 
hieſigen Schützenhauſe bei, zu welchen geſtern 
und heute Vormittag katholiſche Profeſſoren 
und Geiſtliche zohlreich hier eingetroffen find. 
Mit dieſer Geſellſchaft iſt auch der Ferien ⸗ 
Sommers der Mitglieder des Cartell⸗Verban⸗ 
des katholiſcher Studenten Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens verbunden. 

bing, 6. September. Ein Einbruch 
ift nach der „Elb. 31g.“ in der Nacht zu 
Donnerftag in die katholiſche Ki che zu Pangritz⸗ 
Kolonie verübt worden. Die Diebe haben an 
drei verſchiedenen Seiten des Botteshauſes die 
Fenſter aus gehoben und find mittels Einſteigens 
in das Innere gelangt; hier iſt beim Scheine 
der ewigen Lampe das Schloß der am Ein⸗ 
gange befindlichen Opferbüchſe abgebrochen und 
der Inhalt geraubt worden. Ueber die Höhe 
des geſtohlenen Geldbetrages hat ſich noch 
nichts Beſtimmtes feſtſtellen laſſen, zumal der 
zur Kirche gehörige Geiſtliche verreiſt iſt. Den 
frechen Dieben iſt man übrigens bereits auf 
der Spur. 

P. Schneidemühl, 6. September. Geſtern 
wurde auf dem hieſigen Marktplatze ein zwei 
Jahr altes Mädchen von dem Kaſchützer Milch ; 
wagen überfahren. Das Kind hat glücklicher 
Weiſe nur leichte Verl⸗tzungen davon getragen. 
— In der vergangenen Nacht erbrach der Haas⸗ 
diener des Markwald'ſchen Hotels die ver⸗ 
ſchloſſene Lade eines im Speiſezimmer ſtehen · 
den Tiſches, in welche der Oberkellner 190 
Mk. verſchloſſen hatte. Als der Dieb ſich von 
einem der Mädchen beobachtet ſah, wollte er 
daſſelbe mit einem Meſſer erſtechen. Er wurde 
ſofort verhaftet, das Geld iſt verſchwunden. — 


vereinigte die 
Stunde und wird ihnen allen ſicher unver» 
geßlich ſein. 


der Hirt einen Revolver 0 
einer Entfernung von kaum 5 Schritt auf 
ſeinen Herrn. } 
fehl, denn Herr Augat konnte mit feinem Stock 
dem Revolver noch eine andere Er geben, 


ein Pferd 


auf dem Grenzwege a 
Das nimmt ihn Wunder, er begiebt ſich zun 


zu einem Schnaps eingeladen. 


iſt. Sämmtliche Gerſte 


Heute Mittag fand in dem Hau e Wilhelm⸗ 
ſtraße 3 hier ein Balfontrand ſtatt, den die 


Tochter des Kantors Pehlow rechtzeitig ent⸗ 


deckte, ſo daß das Feuer durch herbeigeeilte 
Die 


Hilfe gedämpft werden konnte. 


Xx Rieſenburg, 7. September. 


hieſige Zuckerfabrik kann für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr ebenfalls eine Dividende ihren 
Aktionären nicht gewähren, da die Kampagne 
für fie mit einem Berriebsverluft von 36135 
M. ſchloß. 


Königsberg, 7. Sept. Unter außer⸗ 


ordentlich zahlreicher Betheiligung von hieſigen 
und auswärtigen Mitgliedern (ca. 400) beging 
am Sonnabend die Loge Immanuel die Weihe 
ihres neuen Logentauſes. Die Feier verlief 
in ſchönſter und würdigſter Weiſe. Unmittel⸗ 
bar vor Beginn derſelben traf ein prächtiges 
Bild des Kaiſers, welches derſelbe huldvollſt 
für das neue Logenhaus bewilligt hatte, zu 
Händen des vorſitzenden Meiſters, Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Selke, ein. Die verſammelten 
Feſigenoſſen ſprachen, wie die „K. H. 3.“ 
ſchreibt, ihren Dank an Se. Majeſtät wie an 
den Kronprinzen, 


als den ſtellvertretenden 


Protektor, telegraphiſch aus. Das ſchöne Feſt 
Theilnehmer bis zu Später 


Pillkallen, 6. September. Der Guts⸗ 


beſitzer Auguſt von Kurſchen ſchwebte geftern 
früh in größter Lebensgefahr. 
einige Male ſeinem Hirten befohlen, das Vieh 
nicht zu ſchlagen, und auch heute ihm dieſer⸗ 


Er hatte bereits 


halb wieder Vorwürfe gemacht. Plötzlich zug 
hervor und ſchoß in 


Glücklicherweiſe ging der Schuß 


Bromberg, 7. September. Der Forſt⸗ 


aſſeſſor Genſert zu Berlin iſt zum Oberſörſter 
ernannt und demſelben die Oberförſterſtelle zu 
Schirpitz, Kreis Inowrazlaw, übertragen wor⸗ 
den. — Das adlige Gut Nagrabowice iſt im 
heutigen Subhaſtationstermine zu Schroda von 
Herrn Gregor für den Preis von 301000 M. 
erſtanden worden: der Ans fall, den die Gläu⸗ 
biger erleiden, iſt noch recht bedeutend. (O. P.) 


Gorzuno, 6. September. Wie die Herren 


Ruſſen ſich ihren Gren zunachbarn gegenüber bes 
nehmen, darüber wird dem „Pr. Grenzboten“ 
von hier geſchrieben: Kapitän N. möchte gern 
flugs ſattelt er feinem 
Braunen und kommt in Begleitung von zwei 
Mann auf ſeinem Raubzuge 
Mieſions kowo. 
erſpäht er ein hübſches Thier, es gefällt ihm 
und er giebt ſeinen Begleitern Befehl, das⸗ 
ſelbe nach Rußland mitzunehmen. Auf das 
Geſchrei des Bauern eilen die Nachbarn, mit 
Spaten, 
Angeſichts einer ſolchen Uebermacht zieht ſich 


haben; 


auch nach 
In dem Stalle eines Bauern 


Heugabeln ꝛc. bewaffnet, herbei. 


unſer Kapitän mit zunehmender Schnelligkeit 
zurück, und der Bauer behält ſein Pferd. — 


Denſelben Kapitän bemerkt der Beſitzer K. 
Gerfienägren ſammeln. 


Kapitän und wird von ihm aufs Freundlichſte 
Auf dem Ge⸗ 
des Kapitäns angelangt, bewundert 
Beſitzer die ſchöne Gerſte, die vollen 
daß es ſein eigen 
hinter dem Ber ge 
hatten die Spitzbuben ihm fortgeholi. — 
Defter kommt es vor, daß ein Stück Vieh 
über die Grenze läuft; in ſolchen Fällen 
ha te der Gens darm P. unter andern einmal 
auch ein ruſſiſches Pferd und bald darauf ein 
Schwein zurückgeschickt und den Ueberbringern 
ſelbſt ein Trinkgeld gegeben. Kurze Zei 
darnach liefen zwei Pferde von unfrer Seite 
auf ruſſiſches Gebiet. Was verlangten aber 
die Ruſſen? 25 Rubel pro Pferd! Als ſie 
ſchließlich bis auf 10 Rubel abgelaſſen hatten, 
kam der Kapitän C. hinzu und verlangte noch 
für feine Perſon 5 Rubel, etliche Liter Spiri⸗ 
tus und ſo und ſoviel Cigarren. 


höfte 
unſer 
Aehren ꝛc. und ahnt nicht, 


Thorn, den 8. September, 

— [Land wirthſchaftlichez.) Seit 
einigen Jahren wird durch die aus Rußland 
kommenden Transporte von Gänſen und Enten 
häufig die Geflügelcholera eingeschleppt, wo⸗ 
durch in inländiſchen Geflügelbeſtänden recht 
erhebliche Verluſte herbeigeführt werden. Dem ⸗ 
zufolge iſt im Regierungsbezirk Oppeln einſt⸗ 
weilen die Einfuhr von Geflügel aus Rußland 
auf Landwegen unterſagt. Auch in der Pro- 
vinz Poſen ſollen Ermittelungen angeſtellt wer⸗ 
den, ob über die Landesgrenze ruſſiſches Ger 
flügel in größerem Umfange eingeführt wird, 
wie ſich die Zahl des auf Landwegen einge- 
führten Geflügels zur Anzahl des auf den 
Eiſenbahnen eingehenden verhält, und ob auch 
bier die Geflügelcholera mit dem ruſſiſchen Ge⸗ 
flügel eingeſchleppt worden iſt, endlich ob für 
die Bevölkerung der Provinz Poſen der Be 
zug von Geflügel aus Rußland ein wirth⸗ 
ſchaftliches Bedürfniß von größerer Be; 
deutung iſt. 


”— [ImftädtifgenLehrerinnen- 
Seminar] hat heute die mündliche Prüfung 
derjenigen Selectanerinnen begonnen, welche 
ſich der Prüfung als Lehrerinnen unterziehen. 
Derſelben unterziehen ſich 6 junge Damen. 
Als Regierungscommiſſare wohnen der Prüfung 
bei die Herren Regierungsſchulräthe Dr. Kruſe 
und Völcker. — Die Prüfung wird erſt morgen 
beendet; morgen nimmt auch das mündliche 
Abiturienten ⸗Examen am hieſigen Gymnaſium 
bezw. Realgy mnaſium feinen Anfang. Den 
Vorſitz bei demſelben wird Herr Regierungs- 
Schulrath Triebel führen. 

— [Das Verbot der preußiſchen 
Apotheker Ordnung! vom 11. Okt. 

1801, Rezepte durch jüngere noch nicht er- 
probte Lehrlinge herſtellen zu laſſen, bezieht 
ſich nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
I. Strafſenats, vom 10. Juni d. J., nur auf 
das ſelbſtſtändige Rezeptiren der Lehrlinge, 
nicht aber auf eine in Gegenwart und unter 
Aufſicht des Prinzipals oder eines Gehülfen 
ſtctattfindende Herſtellung von Rezepten. 

— [Zur Berichterſtattungl. Seit 
einiger Zeit werden Provinzial- Zeitungen durch 
Hiefige Correſpondenten mit Nachrichten über 
Vorgänge in unſerem Ort verſehen, die ſehr 
Häufig weit von der Wahrheit abweichen. Wieder- 
Holt haben wir Gelegenheit genommen, derartige 
Angaben richtig zu ſtellen. Heute leſen wir nun 
wieder in der „Danziger Zeitung“ über den 
Brand in der Mauerſtraße u. A. Folgendes: 
„Ueber 200 Familien, zum Theil aus 
den armen Volkskaſſen, ſind durch den Brand 
obdachlos geworden. Auch eine Frau 
Stollen hat im Feuer ihren Tod gefunden. 
Ihren verkohlten Leichnam fand man erſt heute 
Mittags. Ferner werden zwei kleine Kin⸗ 
der vermißt; man vermuthet, daß fie eben ⸗ 
falls in den Flammen umgekommen find. Eine 
Anzahl Perſonen haben Verletzungen davonge⸗ 
tragen.“ Aus 12 obdachloſen Familien macht 
der Berichterſtatter 200, daß 2 kleine Kinder 
vermißt werden, davon weiß hier kein Menſch 
iwas. — Unſern Colleginnen in der Provinz 
möchten wir bei Wahl ihrer hieſigen Correſpon⸗ 
enten doch etwas größere Vorſicht anempfehlen. 

— [Ein ſchrecklicher Unglücks ⸗ 
fall] hat ſich in vergangener Nacht zwiſchen 
2 und 3 Uhr Morgens auf dem dieſigen 
5 Wahnhofe ereignet. Herr Rangirmeiſter Jan⸗ 
ö owski war, wie das üblich iſt, beim Vor⸗ 
,  *üden eines von ihm fahrmäßig herzuſtellenden 
Trains auf das Trittbrett eines Wagens ge ; 
prungen, um von da aus dem Führer der 
Sofomotive ſich leichter durch Pfeifen vers 
ändlich zu machen. In der Nähe des Ueber: 
ganges bei Podgorz muß ſich J. zu weit vor ; 
gebeugt haben, er kollidirte mit der dort 
llezenden Weiche, fiel vom Trittbrett 
Serunter, und gerieth ſofort fo unglüd- 
i unter die Räder des zu rangiren- 
zen Zuges, daß ihm, trotzdem der Zug⸗ 
führer ſchleunigſt den Zug zum Stehen brach le, 


ie Beleidigung gegen den Maurer⸗Arbeiter 
» A. Geifer nehme ich hiermit zurück. 
Kl. Mocker, d. 6. Septbr. 1886. 
Bimmergefelle C. Zimmermann, 


| Die 
Arbeiter - Annahme 


n Vertheilung der Poſten für die am 16. 
„ Mts. beginnende Campagne findet am 


Sonntag den 12. d. Mts. 
Nachmittags 3 uhr 
im Sicberaum der 


Zum 


Mehrere Eimer Roheis 


täglich ſuchen zu kaufen 


von Grundſtücken, Verpachtungen c., 
ſowie Beſchaffung von Kapitalien in 
jeder Höhe empfiehlt ſich ö 

M. Lichtenstein, 
Geſchäftsagent Thorn Schülerſtr. 414 
gegen billige, prompte Ausführungen. 
ei et PR zn a rehete Aa 


beide Beine hart am Oberkörper abgefahren 
Der Verunglückte wurde in das 
ſtädtiſche Lazareth gebracht, wo er verſtarb, als 
die ſofort zur Stelle gerufenen Aerzte die Ampu⸗ 


wurden. 


tation vornahmen. Dem Vernehmen nach ſoll 


übrigens auch geſtern Abend auf Bahnhof 


Bromberg beim Rangiren ein Arbeiter zwiſchen 
die Puffer zweier Wagen derart gerathen ſein, 


daß er vollſtändig erdrückt wurde und ſofſort 


ſeinen Geiſt aufgab. 

— [Unglücksfall.] Der Synagogen⸗ 
diener Salomon hatte vor einigen Tagen 
Abends in dem Haufe des Herrn Schloſſer⸗ 
meiſters P. einen dienſtlichen Auftrag auszu⸗ 
führen gehabt. Die Treppen in dem Hauſe 
entbehren jeden Geländers, für Beleuchtung 
iſt auch nicht geſorgt. Salomon verlor das 
Gleichgewicht, ſtürzte und zog ſich dabei ſo 
ſchwere Verletzungen zu, daß er beſinnungs⸗ 
los fortgetragen werden mußte. Auch heute 
liegt er noch ſchwer krank darnieder. 
Wie wir vernehmen, iſt S. auf Anrathen 
rechtsverſtändiger Perſonen gewillt, gegen 
den Hausbeſitzer die Entſchädigungsklage ein. 
zureichen. 

— lUebel riechende Dünſte] verpeſten 
namentlich des A ends ſeit Montag die Straßen 
unſerer Stadt. So ſchnell wie möglich werden 
deshalb in allen Häuſern die Fenſter geſchloſſen 
und doch dringt der Geruch ſelbſt in die inner ſien 
Räume einzelner Wohnungen. Wir haben dem 
Urſprung dieſer Dünſte nachgeforſcht und feſt · 
geſtellt, daß dieſelben herrühren von einem am 
Sonntag Abend abgebrannten Speicher, wo 
noch heute die dort aufbewahrt ge⸗ 
weſenen Knochen und Lumpen ſchwelen. 
Wir haben uns überzeugt, daß viele Menſchen 
mit der Aufräumung der Brandſtelle be⸗ 
ſchäftigt ſind, es darf deshalb wohl eine 
Öejlerung in kurzer Zeit erwartet werden. 

— [Leichenfund.] Die Leiche des am 
Montag in der Nähe der Eiſenbahnbrücke beim 


heute an eine in der Nähe der Defenſions kaſerne 
liegende Holztraft angeſchwemmt. Die betrübten 
Eltern wurden ſchlunigſt benachrichtigt und 


in Empfang genommen. 

— [Gefunden] iſt auf der Esplanade 
eine Brille mit Futteral. — Eigenthümer wolle 
ſich im Polizei⸗ Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaſtet find 
3 Perſonen. — Eine größere Anzahl Waſſer⸗ 
eimer, die bet den Bränden am Sonntag und 
Montag Verwendung gefunden haben und theils 
der Königl. Fortifikation, theils hieſigen Haus. 
beſitzern gehören, find im Polizei-Bureau ab- 
geliefert, wo ſie von den Eigenthümern in 
Empfang genommen werden können. Im 


Polizei- Sekretariat find auch Betten und Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände angemeldet, die bei dem Feuer 
in der Mauerſtraße in Sicherheit gebracht 
worden, deren rechtmäßige Beſitzer 1 2 nicht 
ich 


bekannt ſind. Letztere wollen im 


Gebr. Pünchera. 


Kauf u. Verkauf 


Domäne 


Baden ertrunkenen Knaben Auguſt Fritz iſt 


haben dieſelben die Leiche ihres Lieblings ſofort 


Schoenfließ 


Polizei⸗Sekretari t melden. — Ueber die Ent. Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


ſtehungsurſache der am Sonntag und Montag | = 5 r ag pen 
Abend ftattgefundenen Brände fanden eifrige | Stundi] mom. . 3 2 
Nachforſchungen ftatt. Soviel ift bereits er. ZI 1 

mittelt, daß der Brand auf dem Bauplatz des 2 ar ng 182 = Mer 8 

Herrn Stadtrath Behrens dorff wahrſcheinlich g 6 ha. 762.3 (L160 C 1 0 


einer abſichtlichen Brandſtiftung zuzuſchreiben iſt. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt wieder bis unter den Nullpunkt geſunken. 
Die Weichſelſchifffahrt ſoll, wie man uns mit⸗ 
theilt, nunmehr, wenigſtens vorläufig, ganz 
aufgehört haben. Unſere Rheder, die Herren 
John und Huhn baben auch in dieſem Jahre 
mit der Zuckerfabrik in Schwetz contrahirt wegen 
Heranſchleppung von Kähnen, die mit für die 
Zuckerfabrik beſtimmten Rüben beladen ſind. 


Waſſerſtand am 8. Septbr. Nachm. 3 Uhr: 0,00 Wer, 
Holztransport auf der Weichſel: 


Am 8. September find eingegangen: Leib Weliczker 
von L. Schnei⸗Sokal an Ordre Danzig, 3 Traften 
264 eichene Plangons, 1753 kief. Rundholz, 795 kief. 
Balken anch Mauerlatten, 1 vierf, 1380 dopp Ite und 
1706 einfache eichene Schwellen, 214 kieferne Sleeper, 
10080 eichene Stabholz, 278 eich. Bohlen; Jacob 
Stolzberg von Stolzenberg u. Bück⸗Sokal an Ordre 
Danzig, 1 Traft 95 eich. Plangons, 270 kief. Balken 
auch Mauerlatten, 210 doppelte und 675 einfache eich. 
Schwellen, 106 eichene Bohlen; W. Borchert von 
C. Müller Habermann u. Moritz⸗Tekotszyn an Verſen⸗ 
der Brahlitz⸗Bromberg, 2 Traften 20 eich. Plangons, 


FVetegraphiſche - k 
er Pal 


Fonds: feſt. 2 en 748 tief. Rundholz, 2 doppelte und 1 einfache eichene 
Ruſſiſche Wanknoten 196,90 | 196,65 [ Schwellen, 9 kief. Mauerlatten; M. Menczynski von 
Warſchau 8 Tage 196,75 | 196,25 | Menczynski, Gerihuni - Loptkin, Grodno an Verkauf 
Pr. 4% Conſolns 105,80 | 105,80 | Thorn, 4 Traften 2106 tief. Rundholz. 

8 n — en 20 — — v  —— 
do. i Pfandbriefe 1 1 
Weſtpr. Rfandbr. 4% neul. II. 100,50 | 100,60 Telegraphiſche Depeſchen 
Credit⸗Actien 451,0 449,00 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Oeſterr. Banknoten „ 161,90 161,65 Sofi 7 Se temb ü ft 
Disconto⸗Comm.-Anth. . 207,00 | 206,50 a, 7. p er. Für 
Weizer gelb Sept.-October . „ 152,00] 153.50 | Alexander iſt Nachmittags vier Uhr 
gels in Ken. 5 10555 en, von Stambuloff und den übrigen 
ae, eee che Mitgliedern des Regentſchaftsraths, 
| Sent Geber... 129,00 130.00 den Miniſtern begleitet, nach Lompa⸗ 
Novbr.⸗Dezbr. 129.25 1050 u. ren wo er morgen Nach⸗ 
April ⸗Mai 134 25 | 13500 | mittag eintrifft 
Müb bi: Sept.-Detb. 4210 4420 —— . — 
April⸗ Mai 44.1 4 Ohne den Körper im gerin zu 
Spirtins: loco . . 5,40 | 8960 | schädigen, haben Sie den grössten Erfolg. In 
Sept.⸗Oetbhr. . 89 6) 39,80 der heissen Jahreszeit stellen sich durch Diätfehler 


sehr häufig Störungen in den Verdauungsorganen 
(Verstopfung mit Biutandrang, Herzklopfen, Kopf- 
schmerzen etc.) ein und soll man in solchen Fallen 
durch rasche Anwendung eines guten Hausmittels, 
wie es bekanntlich die Apotheker R. Brandt’s 
Schweizerpillen sind, anderen Leiden vorbeugen. 
Man versichere sich stets, dass jede Schachtel 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich 
a Schachtel M. 1 in den Apotheken) ein weisses 
Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. 
— trägt und weise alle anders verpackten 
zurüc 


Berfäſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 


dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 


Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 8. September. 

(v. Portatius u. Grothe) 
41,50 Brf. 41,00 Ge 2 bez. 
40,75 „ 40,25 „ —— 


Loco 
Septbr. 


Danzig, den 7. Septbr. 1886. — Getreide⸗Börſe, 
(L. Gieldzinski,) 

Wetter: Bei etwas abgekühlter Temperatur klar 
und ſchön. : 

Weizen: Bei ſchwacher Kaufluſt geſtriger Preis- | 
ſtand behauptet. Inländiſche hatten ſchweren Verkauf. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bezogen 130 Pfd. 
Mk. 143, hellbunt 133% Pfd. Mk. 151, hochbunt 
132 Pfd. Mk. 149, roth bezogen 130 Pfd. Mk. 140, 
133/4 Pfd. Mk. 150, Sommer⸗ 130 Pfd Mk. 150, 
186 Pfd. Mk. 153. Für polniſchen zum Tranſit gut⸗ 
bunt 124 Pfd. und 128 Pfd. Mi. 133, hellbunt 
132/3 Pfd. Mt. 140. 

Roggen in matter Stimmung und ſchwachem Ver⸗ 
kehr. Bezahlt iſt für inländiſchen 121 Pfd., 123 Pfd. 
und 126 Bid, Mk. 111, für polniſchen Tranſit 125/6 
Pfd. Mk. 89 ¼. - 5 2 a 

Gerſte iſt ſowohl für inländiſche kleine wie große 
recht matt; nur die großen feinen Qualitäten ſind preis- 
haltend. Bezahlt iſt inländiſche kleine 106 / Pfd. Mi. 
108, hell 106 Bid. Mt. 104, mit Geruch 106/ Pfd. 
Mk. 90, große 117 Pfd. Mk. 121 per To. 


Stücke zollfrei in's Haus, ohne Zollberechnung. 
Ein Brief nich der Schweiz koſtet 20 Pf. Porto. 


Einen 


jungen Mann, 


mit doppelter Buchführung u. Correſpondenz 
vertraut, ſucht zum 1. October er. 
Herrmann Reiss, 
Eiſenhandlung, Graudenz. 
Daſelbſt kann auch ein Lehrling fofort 
eintreten. 
„Suche per 1. October einen 
tüchtigen jungen Mann. 
J. Murzynski. 


Hamburger 3% % 
Hypotheken- 
Pfandbriefe. 
Als ſichere Kapitalsanlage 
empfehle obige Pfandbriefe, 
die zum Berliner Tages- 
courſe (heute 98 ½) franco 


häteſtens zum 15. Sept. cr. 


Kindergarderobe 


wird ſauber und geschmackvoll angefertigt bei 


Lehrerin der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt 


„ Neu⸗Schönſee 
Matt, 

Diejenigen Gemeindemitglieder, 
welche Synagogenſitze miethsweiſe 
zune haben, können das Mieths⸗ 
ner hältniß bis 


Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


Echte Haarlemer Hyaeinthen, Tulpen 


per Rynsk, Bahn Brieſen-Kornatowo 
hat abzugeben 


100 St. gute 
Zuchtmutterſchafe, 

230 St. engliſche 
Kreuzungslämmer, 

100 St. 2jährige 


Schmerzloſe 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Str. 


bei R : 
F den enge. Jeeben | Rambouillethammel, 
Der Vorſtand Samenhandlun 100 St. a ; 


der Synagogen⸗Gemeinde. 
N um fofortigen Antritt ſuche ein: 

Caſſirerin 4 

der einfachen Buchführung mächtig. Polniſche 


Sprache erwünſcht. 
Felix Arndt, Culmsee. 


Mein zahnärztl. Atelier 
befindet ſich von heute ab 
im Nebenhauſe 


Culmerſt. 30607. 


Alex Loewenson. 


Damen- und 


Mathilde Schwebs, 


Junkerſtraße 249. 


B. Hozakowsti, Thorn, Beudenftt. 13. 
mah. Spiegelſpind, 


4 
ſofort billig zu verkaufen. 
Bromberger Vorſtadt II. Linie 


&;| Carl Hallon- Thorn. essen ber Gente auß A. B. 100 
Eine T o 


Rambonilletlämmer 
20 St. Merzen 


zu zeitgemäßen Preiſen. mg 
Schoenfließ, den 7. September 1886 


Sophatiſch, 
Stühle, 


[22 
” 


3la 1 Treppe. 


Farbige Tuche, Die Adminifteation 
Buckskins, 1778 


Läuferſtoffe 


in Wolle und Cocos, 

Rohleinen, 

erde 
ferdedecken 


empfiehlt 


Pfefferküchler 


der mindeſtens 10— 12 Jahre in einer Pfeffer⸗ 
küchlerei thätig geweſen iſt, kann ſich, bei 
hohem Lohn, melden in der Exped. d. Ztg 
— . .. 


Für ein junges Mädchen 
(12 Jahre alt) wird in Thorn eine Penſion 
geſucht, behufs Beſuches der höheren Töchter⸗ 


llige Penſion für kleine Schüler 

Schülerſtraße 410 part. links. 

mbanke billig zu verkaufen. 
Seglerſtraße 140 1 Treppe. 


erbeten. 


60 Zu erfr. in der 
Expedition. Agenten verbeten. 


jeder Spefen abgebe. 


9 

W. Landeker, [& 
gankgeſchäst Brücenfr. 11. 0 
8 N 


* 
Sn 


Zum Rüben fahren 
empfehle ſtarke Arbeitswagen 3 u. 4zöller 
zu äußerſt billigen Preiſen. 

S. Krüger, Schmiedemeiſter Thorn. 


Ziegel J. Claſſe 
verkaufe jetzt ab Weichſeluſer A 22 M., 
bei Entnahme von 10 Tauſend à 21 M. 

Hermann Leetz. 


30000 Mk. 


ſind un Ganzen oder in getheilten Poſten 
von gleich oder ſpäter auf ſichere Hypothek 
zu vergeben durch 


R. Werner, Brüdenftr, 23 


Die electro - homöopathiſche 
Heilmethode. 


Ein Beitrag zur Kennzeichnung des neueſten 
Fortſchrittes auf dem Gebiete der Heilkunde 
von Dr. med. Fewſon, Danzig. Verlag der 
Bertling'ſchen Buchhandl. 1886 Prs 20 Pf 

1 1 kreuzsait. Eisenbau, 
14n1n0S höchste Tonfülle. 
Kostenfreie Lieferung auf mehr- 
wöchentl. Probe. Preisverz, gratis 
u. franco. Ohne Anzahlung à 15 
bis 20 M. monatl. 
Pianoforte-Fabr. L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade No. 5. 


Tüchtige . 
Putzarbeiterinnen 


verlangen Geſchw. Bayer. 


; 
4 
RM: 


1 Lehrling 
verlangt H. Dietrich, Schloſſermeiſter 
Bekanntmachung 
Am Freitag d. 10. Sept. cr. 


Vormittags 9 uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe — zur blauen 
Schürze hierſ. 


„2 Arbeitspferde“ 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyran, Gerichts vollzieher in Thorn. 


Rath in Gerichtsſachen 


u. Privat⸗ Angelegenheiten ertheilt M. 
Lichtenstein, Volksanwalt und Dol- 
metſcher in Thorn Schülerſtr. 414 1 Tr. 

Sprechſtunden: v. 9—12, v. 2—5 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Miethe u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen gegen billige 
und prompte Ausführungen. 


Lehr⸗Curſus 
für 
Wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt. 


Jede Dame erlernt in 8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen» und Kindergarderobe 
io gründlich und ſicher, daß jedes Kleidungs⸗ 
ſtück ohne Anprobe ganz genau paßt und 
vorzüglich ſitzt. 

Circulaire mit voller Beſchreibung und 
zahlreichen Empfehlungen aus allen Theilen 
Deutſchlands zur gefälligen Einſicht. 

Annahme von Schülerinnen täglich. 

Mathilde Schwebs, 
Junkerſtraße 249. 


Ausve 


1 


des 


Tkau 


hat begonnen. 


Bekannte Glücks⸗Kollette bereits 15. Sept. u. folg. Tage. 


Gr. Landestott. 5,30 M. 200 O00 We 


Waaren⸗Lager 
S. Weinbaum & Co. 


90000, 


975000 M. u. ſ. w. 3. L. gew. Beſte Lott. L. aller e. l. Lott. auch Preuß. b. Gerloff, Haupt-Koll. Nauen. 


2 


8 Denjenigen, welche nicht gerade Fachpolitiker sind, macht dıe 
die beichrendste und unterhaltendste deutsche Zeitung ist, das Halten einer anderen Zeitung völlig ent- 
behrlich, und es sollte jedes Familienoberhaupt in seinem, wie im Interesse seiner Familie, nicht säumen, wenn zunä 
"auch nur probeweise, auf die „Tägliche Rundschau“ zu abonniren! 0 
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„Tägliche Rundschau‘, welche unstreitig 


Freitag 109 6 Uhr öcon. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Infolge anderweitigem Unternehmen gebe ich mein 


Wäſche- und Leinwandgeſchäft 


auf und will dasſelbe bis zum 1. October d. J. gänzlich ausverkaufen. 
Ich offerire daher dem geehrten Publikum meine anerkannt ſtreng reellen 


Waaren bedeutend unterm Koſtenpreis. 


Der Berfauf findet nur gegen Caſſa ſtatt. Meine Laden- und Gas- 


einrichtung ſteht ebenfalls zum Verkauf. 


nn 


22 


A. Böhm, 


Breitestrasse 447. 


rr 

Mein reich aſſortirtes Lager in 

| Juwelen, Uhren, 
Gold⸗ u. Silber ⸗Waaren 


befindet ſich jetzt in meinem Haufe, gegenüber meinem früheren Geſchäftslolal. 


S. Grollmann, Goarbriter. 


— 
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Hotel „Schwarzer Adler“ 


THORN 


vollständig renovirt und bedeutend vergrössert, 
— 50 Zimmer, Badeeinrichtung im Hause — 

elegante Restaurationsräume mit altdeutscher Wein- 

stube. — Münchener Bier vom Fass (Leistbräu), — 


ME” Dejeuners, Diners, Soupers 


in reservirten häumen, 


fable d’höte von 1—3 Uhr. 
Vorzügliche Küche, gute Weine, solide Preise. 
empfiehlt sich dem hochgeehrten Publikum, 


und B. Whl. [I 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert, 


Schloßſtr. 3036. 
Ein Mopshund 


auf den Namen Box hörend, mit einem 
gelben Halsband mit Meſſingbeſchlag iſt ver⸗ 
loren gegangen; dem Finder angemeſſene Be⸗ 
C. B. Dietrich & Sohn. 


13 000 M auf ländliche pupilla- 
’ rische Hypothek à 5% 
gesucht. Off. sub W. J. postl. Thorn erbet, 


B. A. W. Tau. Pl. 
Zwei EM 


Bartersezimmer zum Bureau ſehr paſſend find 
zu vermiethen. Weißeſtraße 68. 
Imöbl. Bimmer z. verm. Gerechteſtr. 118 2 Tr 
Imöbl. 8 u. K z. v. Neuſt. Markt 45 
deſſchermeſſter Borchardt Schülerſtr. 409 
2 Familienwohng. i. Hinterh. z verm 
Des bis jetzt f. möbl. Zimmer vom 
Lieutenant Schroeder iſt ſogleich zu 
vermiethen. Heiligegeiſt⸗ Straße 176. 
2 Stub. u. Küche für 48 Thlr. von ſofort zu 
verm. Th Rupinski, Schuhmacherſt 348/50 
in Laden u. Stube u angrenz. Küche billig 
z. v. Th. Rupinski, Schuhmacherſt. 348/50. 
1 Meine Woh. z. verm. Lehrer Wunſch 253, 
ie von dem Herrn Reg. Baumeiſter 
Klingelhöffer in meinem Haufe 
Bromberger Vorſtadt Nro. 113 inne⸗ 
habende Wohnung iſt vom 1. October er. 
ab, in Folge Verſetzung, zu vermiethen. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 95. 


Möbl Zim. z. v. Gr. Gerberſt. 277/78 2 . 
} 0 r. Gerberftr, 286 ſſi die I. Etage 


vom 1, Oktbr. z. verm. M Schmidt. 


ELI 
— Be 1 * A A « 5 + => 
Die Schuh- u. Stiefel-Fabrik| = 
28 — 
8 2 8 8 Bus 22 
S838 3 1 2 22 
S. HINZ, THORN, Breitestr. Str. 459 == 
Ss empfiehlt (TER 
S ihr Lager aller Sorten Schuhe u. Stiefel 8 
335 fur Herren, Damen, Mädchen und Kinder von den S 7 
— 58 S gewöhnlia ſten bis zu den bocheleganteſten Sachen, 2 15 
Nd ſowie Neuheiten der Saiſon 388 
Ker 2 in den verſchiedenſten Deſſins in Zeug und jeder Lederart. 2 — zu 
„o IE * | un = 
S „ Filzſchuhe, BE 3 
23: Pantoffeln und Kinderſchuhe =” 
m SS caroßes Lager. U 2 


r 


Nähmaſchinen 


in gediegenſter Ausführu 


Friedrich Carl 


z.— 295529 
CCN NN 


f Conte 


SD HESS EE OL 


werden nach Maaß raſch in eleganter und 


Reparaturen werden ſchuell und billig ausgeführt. > 
Judem ich das geehrte Publikum um wohlwollende Unterſtützung meines 


jungen Unternehmens bitte, ſichere i! 
civilen Preiſen zu. 


Thorn 164 Windſtr. 164. 
Im Schröter'ſchen Hauſe. 


. . NIS WIE 


ZT 


v 
Die herrſchaftl. Wohnung 
Segler Str. 137 iſt vom 1. October er. zu 


vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
J. Keil, Butterſtr. 91. 


Kellerwohnung 3. derm. Gautſtr. 469. 


Ein ſchönes großes Zimmer durch Vor⸗ 
hang getheilt. Brückenſtraße Nr. 19. 


möbl. Zimmer und Burſchengelaß zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 1783. 


N -e eee eee 
P', I. Bttober eine Parterre⸗ Wohnung 
9 zu bermiethen. 
J. Murzynaki, Gerechteſtr. 192/128. 


I Stuben u. Küce zu verm. Aanennr, 181. 
I möbl. Zim zu verm. Schülerſt. 410 3 Tr 
1 möbl. Zimm. u. Kabinet 1 Tr. n. vorn 
u. Burſcheng. v. ſof. z. v. Tuchmacherſt. 178. 
ine Wohnung von 2 heizb. Stuben, 
Küche u. Zubehör vom . October zu 
vermiethen. Kl. Mocker Lauzendörfer. 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310. 


.. ie DE arte Bert 
Altftadt 430 wohnt. ven 
1 md. 8. u. Kab. z verm. part. er.-Str. 106 
1 f. möbl. Z tft billig z. v Seglerſtr. 108. 
Tm. B n. N. a. Bſchgl. z. o. Breiteſt. 446/471, 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Eulm.-Str, 320 1 Treppe. 


| 


in freundl. möbl. Zimmer u. Kabinet ift 
ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 166. 


... ͤ DIES SEAL EWR TEE 
De. Beletage in meinem Hauſe be ⸗ 

ſtehend aus 5 Zimmer nebſt Zub. 
und Burſchengl. iſt zu vermiethen 
St. Unnenftr. 130. R. Steinicke. 


. ̃ ̃ ̃ en . j —— 
ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt vom 1. Detb. 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
C. Neuber, Baderſtr. 56. 
... ͤ ͤ—. ... 
Tijabethftraße 1 iſt in der 3. Etage eine 
C mittlere Familienwohnung ſogleich und 
Barterre-Zim. zum Geſchäftslokal eingerichtet 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres 
Altſtadt 5 A. Hirſchberger's Wwe. 
] mit. Wohnung zu verm Coppernikusſtr. 170 
1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
mit auch ohne Beköſtigung Gr. Gerberſtr. 287. 
2 Treppen im Hinterhauſe. 


—— . • Üüü—ũ4 
1 gr. Vorderzimmer 3. Etage möbl. oder 

unmöbl. z. 1. Oct. z. v. Geſchw. Bayer. 
I möb! Iſmmer z. vermieth Neuſt. 2 
It. Wohnung zu vermieth. euſt. 147/48. 


eee . TI 
Für die Redaction verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Duchdruckeret der Thorner Ondeuiſchen Zeuung (M. Schirmer) in Thorn. 


7 
7 
% 
% 
. 
7 
$ 
. 
7 
. 
7 
2 
u 
7 
. 
5 
. 
% 
1 
7 
7 
7 
$ 
i 


Reparaturen 


G. Neidlinger, , ade 253, 


Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheit Fran Prinzeſſin 


feiner Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 1 


von 5 

* 2 21.2 7 
Heinrich Kreibich © 

(früher Zuſchneider im Haufe des Herrn M. Ziegel hier). 19 
Größte Auswahl der modernſten Stoffe auch in NE, 


Uuniform⸗ und Livree Tuchen. 
Anzüge für Herren vom feinſten Genre bis zu 36 Mark abwärts, N. 


15 Reparatur ⸗Werkſtatt 


l ewähre ein Jahr Garantie. 


aller Syſteme 


ng ſchuell und billig. 


S 


lende 


von Preußen. 
rr. 


2 


nn 
E vg 


etion ve 


wirklich gediegener Ausführung geliefert, 


reelle und prompte Bedienung bei ganz 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Kreibich. 
Nähmaſchinen⸗ 


. 
0 


95 


J. I. Schwebs, Bi: 


Junkerſtr. 249. 


Für jede Reparatur 


Ts} 


3 


CHOCOLAT: 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 

i beb a 1 
Mee eee 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 2 
« Fehlauer. 


—— —— 
Jaden u. Wohnung v. I. Oktober zr 
vermiethen. Bunerſtr. 146 Ww. Goetze 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 1 iſt die Bel 
Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 


eglerſtr. 136 iſt d. Part.-Wohng. 
S 5 Z., Zub. u. Mädchengelaß v. er: 2 
z. verm. Die Pferdeſtälle werden bis auf ein 1 
kaſſirt. Daſelbſt 1 Stall für 1 Pferd, Remiſe 
u. Burſchengelaß Ausk. bei Herren Höf 
bei Fabr. G. Weeſe 12 Uhr Mitt, oder 
7 Uhr Abd. ebenſo bei Herrn Karl Klee 
mann Paulinerbrückſtr. Nr. 389. 8 


— . K 
Schülerſtraße 430 
iſt die 1. und 2. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei 1 8 
J. Lange, Fleiſchermeiſter. 


Le freundliche Wohnung beſtehend aus 
e 


2 Zimmern iſt billig zu verm. Näh. bei RN 
rem. Thomas, Neuft. Markt Nr. 234 
— . —„— 


Schützengarten! 
Donnerſtag, d. 9., Freitag, d. 10. 
u. Sonnabend, d. 11. Sept. 


humoriſtiſche Soiree 
der 1 
Leipziger 


Quartett- und Goncertsänger 


Herren CEyle, Platt, Hoffmann, Locke, 
Friſche, Maaß und Hanke. 
Anfangs Uhr. Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 

Billets a 50 Pf. i. d Cigarrengeſchäft. 
d. Herren P. Henszynski und F. Die | 
szynsli Breiteſtr. ; 

Jeden Abend neues Programm! 
Es finden unwiderruflich nur dieſe Drei | 

Soireen ſtatt. “A 
1 


